Gemeinsam gesunde Schule entwickeln

Wenn wir von einer gesunden Schule reden, dann meinen wir nicht das Möhrchen in der Mensa. Wir meinen damit eine Schule, die erfolgreich ist und dabei allen, die an ihr lernend arbeiten und arbeitend lernen oder als Eltern beteiligt sind, eine Lebensumgebung schafft, in der sie sich gemäß ihrer Möglichkeiten in einem produktiven Sinn entfalten können. Dabei sichert sie auch die Voraussetzungen für die Erhaltung und Entwicklung der leiblichen und seelischen Gesundheit aller.

Das Projekt  „Gemeinsam gesunde Schule entwickeln“ ist zustande gekommen auf den Vorschlag einer Kollegin hin. Gesamtkonferenz und Schulleitung haben die Anregung aufgegriffen. Die Schule hat sich für das begleitete Vorhaben beworben und einen Zuschlag erhalten. 

Finanzier des Projektes ist die DAK, die wissenschaftliche, schulende und organisierende Begleitung leistet die Universität Lüneburg, und wir arbeiten mit im Steuerkreis, wirken als Moderatoren und als Projektgruppenmitglieder. 

Das Vorhaben ist nicht zu verstehen als eine zusätzliche Arbeitsgruppe. Vielmehr gibt es der Schule die Möglichkeit, strukturierende , moderierende, diagnostizierende , kritisch begleitende Arbeitsanteile an einen kompetenten Partner abzugeben.

Die für uns bis jetzt aktiv geworden Mitarbeiter der Universität Lüneburg sind

Prof. Dr. Bernhard Sieland, Dipl.-Psych. Elena Burrows und Dipl. Psych. Anica Richardt.

Teilnehmer des Steuerkreises sind : Frau Pohl (Elternvertreterin), Frau Buchwald (Schul-sozialarbeit), Frau Richardt (Universität Lüneburg), Herr Hastert, Herr Müller, Herr Rimac,

Herr Schmidt, Frau Seeger    (Stand : 25.02 .09 )

Als Moderatoren der nach dem pädagogischen Tag arbeitenden Projektgruppen haben sich schon einige Kolleginnen und Kollegen gemeldet. Zu den Schulungen können wir aber nur fünf Personen schicken. Drei von ihnen müssen aus dem Lehrkörper kommen. 

 Die erste zweitägige Schulung für Steuerkreismitglieder hat bereits stattgefunden. Im Mittelpunkt der Tagung standen folgende Themen:

Was ist unter einer „guten gesunden Schule“ zu verstehen?

Was fördert Veränderungsbereitschaft?

Welche Rolle spielt Anerkennung in der Zusammenarbeit?

Wie organisiert man sinnvoll und zielgerichtet Information ? 

Was die Schulgemeinde angeht, so ist der erste große Schritt eine Befragung, die etwa im Mai 09 durchgeführt und wissenschaftlich ausgewertet werden wird. An ihr werden mindestens zwei Drittel des Kollegiums teilnehmen müssen. 

Das Projekt ist auf drei Jahre angelegt. Der Plan für das erste Jahr sieht in seiner Grobstruktur so aus:

Mitte Februar 09 : Unterzeichnung der Vereinbarung zur Zusammenarbeit zwischen den 

                               Partnern, erste Sitzung des Steuerkreises

Ende Februar 09 : Zweitägige Schulung von Mitgliedern des Steuerkreises durch ein Team 

                              der Universität Lüneburg

Zwischen Oster- und Sommerferien :

                              Sitzung des Steuerkreises mit Abstimmung der Fragebögen,

                              Durchführung der Befragung von Lehrern und Lehrerinnen (mindestens 

                              zwei Drittel), von 2-3 Schülerjahrgängen und von Eltern bezüglich Be-

                              lastung und Gesundheit

Zwischen Sommer- und Herbstferien :

                              Sitzung des Steuerkreises mit Besprechung der Diagnoseergebnisse,

                              Moderatorenschulung I (3 Tage) durch ein Team der Universität Lüneburg,

                              Rückmeldung der Befragungsergebnisse an die Schulgemeinde

                              Pädagogischer Tag mit Bildung der Projektgruppen

Zwischen Herbst- und Weihnachtsferien : 

                              Vierte Sitzung des Steuerkreises, Projektkoordinierung

Februar/März 10 : Moderatorenschulung II (2 Tage)

K. Schmidt 

